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' ar > ie 3 18. J. Tirard ſcheint biefe verhältnißmäßig gering⸗ 
118 e a ben i fügige DBeranlaffung im Grunde garnicht unwill⸗ 
Abend wurden die Studentendemonſteationen 
fortgeſetzt, die Polizei mußte einſchreiten und 
ſtarke Patrouillen durchzogen Nachts die Straßen. 

Brüſſel, 1. März. (Privattelegramm.) Die 
Regierung hat den für den 18. Mär; anbe- 
raumten Umzug ſocialiſtiſchen Arbeiter ur 
Verherrlichung der Commune unkerſagt. 

Manchester, 1. März. (W. T.) Eine Con⸗ 
ferenz der Grubenarbeiter beſchloß, falls eine 
Lohnerhöhung von 5 Procent jetzt, und eine 
fernere von 5 Procent im Juli bewilligt werde, 
ſolle die Lohnfrage als gelöſt betrachtet werden, 
anderenfalls beginne Sonnabend allgemeiner 
Aus ſtand. 

New-Orleans, 14. März. (W. T.) Infolge 
fortgeſetzten Steigens des Mifſiſſippi iſt der Deich 
gebrochen und der ganze in der Nähe des 
Fluſſes gelegene Stadttheil iſt überſchwemmk. 
Man befürchtet, daß die angeftellten Verſuche, 
das Waſſer in den Pontchartain-See zu pumpen 
nicht genügen und daß andere Stadttheile über⸗ 
fluthet werden. 


Politiſche Ueber ſicht. 
Danzig, 14. März. 
Miniſterkriſis in Frankreich. 


Banz unerwarteter Weiſe iſt es, nachdem ſoeben 
‚erft Tirards Stellung eine neue Festigung erhalten 
zu haben ſchien, in Paris zu einer anſcheinend 
ernſten Miniſterkriſis gekommen, und zwar nicht 
wegen einer Niederlage, die das Miniſterium in 
der Deputirtenkammer erlitten hätte, ſondern 
wegen einer Schlappe im Senate. 

In der Deputirtenkammer ſelbſt brachte 
geſtern der Minifter des Keußern Spuller einen 
Geſetzentwurf ein, durch welchen das Zollweſen 
zwiſchen Frankreich und Tunis geregelt wird. Die 
tuneſiſchen Erzeugniſſe, wie Vieh, Getreide und 
Oele, werden in Frankreich zollfrei zugelaſſen, da-] ſind, machen doch jeden Vergleich mit ſolche 
gegen unterliegt Wein einem Zoll von nur 3 Proc. Kreiſen unmöglich, in denen im ganzen 
Beſondere Maßregeln werden zur Verhinderung 8000 Stimmen gezählt wurd D 
der Contrebande getroffen. Bei der Vorl 5 En 
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Verfehlte Kuslegungen. 


Nach jeder Wahl tauchen Betrachtungen und 
Erörterungen darüder auf, daß eine Partei nich 
die den für fie abgegebenen Stimmen entſprechend 
Zahl von Mandaten erhalten habe. So wird de 
Rückgang der ſüddeulſchen Mandate der nationa 
liberalen Partei, der mit dem Rückgang der v 
ca. 90 000 auf 82 000 geſunkenen Sinnen 

8 


man doch auch nicht mit Durchſchnittsziffern dieſes 
oder jenes zu beweiſen ſuchen. Wenn es vo 
der jetzigen Wahl zum Reichstage heißt, 26 Pro 
der ſtimmfähigen Wähler hätten nicht geſtimmt 
die „Nordd. Allg. 31g.“ beſchäftigt ſich heute in 
einem ganzen Leitartikel mit dieſem Thema — 
fo iſt das doch nur eine Ziffer, die in ihrer A 
gemeinheit die Anwendung auf eine Schlu 
folgerung für den einzeinen Fall nicht zuläßt. 
Eine fernere Beſchränkung des Operirens mit 
einem ſolchen Zahlenbegriff wird durch die Un- 
gleichheit der Größe der einzelnen Wahlbezirke 
bedingt. Solche Wahlkreiſe wie Berlin VL, in 
denen allein für den ſocilaldemokratiſchen Gan- 
didaten über 40 000 Stimmen abgegeben word 


Agenden Sande 
Ueber die gleichzeitigen Derhandlungen im Ge- 
mate liegt nun folgendes Telegramm vor: 
Paris, 14, März. (W. T.) [Senat.] In Beant- 
wortung einer Interpellation betreffend den fran- 
göſiſch-kürkiſchen Fandelsvertrag wiederholte der 
Miniſter des Keußern, Spuller, daß bis zum 
Jahre 1892 die Clauſel der meiſtbegünſtigten 
Nation Platz greife. der Miniſterpräſident Tirard 
beantragte einfache Tagesordnung, welche mit 
129 gegen 117 Stimmen abgelehnt wurde, worauf 
‚eine Tagesordnung zur Annahme gelangte, welche 
die Regierung erſucht, einen modus vivendi mit 
der Türkei bis zum Jahre 1892 zu vereinbaren. 
Den Abstimmungen des Senats für oder gegen 
die Regierung wird nun zwar im allgemeinen 
ae deen der eee. 
gemeſſen, als 2 — 8 A £ £ 
le aber ſcheint Tirarb eniſchloſſen zu fein, ı bär gane eee nalen, da ba 
die volle parlamentariſche Conſequenz aus dieſer einem folchen 79 ahlin item 921 den jetzt gen Wahlen 


Rach ehen d doe ene wie aus ebenſo wenig Cartellpartelen, wle Steifinnge einen 


Zuwachs an Mandaten zu verlangen hätten, 


Paris, 14. Mär:. (W. T.) Berſchledenen Morgen-] ſondern einzig und allein die Socialdemokratle. 


blättern zufolge beabfihligen Tirard und Spuller mm 
in Folge des geftrigen Botums bes Senats an- „„Nationale“ Stimmen gegen Cartell 
und Kanzler. 


läßlich der Interpellation über die franzöſiſch⸗ 

5 = Als nach den Wahlen von 1887 in den Kreiſen 
türklichen Hanbelsbeziehungen zurückzutreten. IM der einigen partei hier und da der en 
heutigen Miniſterratze würde die officielle Ent- | nach der Abhaltung eines allgemeinen Parteitages 
ſcheidung getroffen werden. ö laut wurde, da wußten ſich die nationalliberalen 


müßten, da ſie ſonſt ihrer Unzufriedenheit an der 


elwas alt und verbraucht. Bekanntlich wurde er 
zum erſten Mal während der Conflictszeit vom 
Kriegsminiſter v. Roon angewendet und hat im 
Laufe der Zeit wohl auch nicht an Glaubwürdig ⸗ 
keit gewonnen. 4 

Es fehlt auch nicht an Vorſchlägen, die dieſe 
ſcheinbare Ungleichheit zwiſchen der Zahl der 
Mandate und der für eine Partei abgegebenen 
Stimmen beſeitigen zu können glauben. Einer 
derſelben ſchlägt gar vor, nach den in einem 
größeren Bezirke, etwa Regierungsbezirue oder gar 
Provinz, abgegebenen stimmen die Zahlder Mandate 
zu vertheilen. Diefer als fo leicht ausführbar 
erſcheinende Vorſchlag ergiebt bei näherer 
Betrachtung eine Menge von Schwierigkeiten, ja 
er würde geradezu Ungerechtigkeiten zur Folge 
haben, ſo lange nicht eine durchgreifende Reform 
der Wahlkreiſe ſelbſt eintritt. 


Ri 


ſo N einen N tank- | durch ihre Stimmabgabe zugewendet hätten, a 
reichs gegenüber dem unter feinem Protectorat | diefe 26 Proc. entſchieden zufriedene Leute fein 


Wahlurne Ausdruk gegeben hätten, iſt ſchon 


abend - Ausgabe. 


dem Unfug der Officiöſen ein 
Ende gemacht werde. daß die Nationalliberalen 
das Officiöſenthum abſchüttein werden, nehmen wir 
als ſicher an, da dieſe Partei ſich ſelbſt aufgeben 
würde, wenn ſie ſich die Eſelstritte gefallen ließe, 
welche fie in denſelben officiöfen Organen erhält, die 
während der Wahlbewegung beſtändig für die National- 
liberalen gegen die Kochconſervativen Partei ergriffen 
und durch ihre Hetzereien die Zerwürfniſſe innerhalb 
des Cartells verſchärft hatten. — Die Regierung müſſe 
wieder eine feſte, einheitliche, entſchiedene Faltung 
urückgewinnen. Das Volk muß wieder ein hlareres 
ewußtſein dafür gewinnen, daß ein ae und König 
im Lande regiert. Die Unentſchloſſenheit darf nicht 
länger jeder noch ſo nothwendigen Reform im Wege 
ſtehen. „Es war ein Opportunismus eingegriffen, der 
nur die Bedürfniſſe des Augenblihs zu be⸗ 
friedigen ſtrebte — nach uns die Sintfluth! Die Politik 
eines großen Landes aber muß einheitlich und nach 
bleibenden Geſichtspunkten geführt werden. Mun darf 
nicht heut das Volk zum Kampf gegen Rom auf- 
fordern und morgen den Papſt zum Schiedsrichter 
unferer inneren Politik machen, Socialpolitik treiben 
und das Großhapital ängſtlich ſchonen, Colonieen er- 
werben und die Mittel ſcheuen, die für dieſelben auf- 
zuwenden find, Schließlich bemerkt das freiconſer⸗ 
vative Wochenblatt, der Rücktritt des Reichskanzlers 
ſei nicht die Borausfehung für die Kaiſerpolitik 
Wilhelms II. „Fürſt Bismarck iſt groß geworden 
als Vertreter des monarchiſchen Prinzips, er wird, 
wie kein anderer, die Folgerungen dieſes Princips 
zu ziehen wiſſen. Fürſt Bismarck wird der Diener 
ſeines Kaiſers und Königs bleiben, auch wenn dieſer 
der eigenen Richtung folgt.“ 

Man wird ſich nun allerdings erinnern. daß 
Dr. Arendt auch früher ſchon im directen Gegen- 
ſatze zu der überwiegenden Mehrzahl feiner 
Fractionsgenoſſen ſich einer anderen, offeneren 
und ſelbſtändigeren Sprache gegen die Regierung 
befleißigt hat, 3. B. während des Batteriberg- 
conflictes. Nichtsdeſtoweniger erinnert dieſes 
ſcharfe Auftreten im gegenwärtigen Zeitpunkte, 
noch mehr aber das mit ihm zuſammenfallende 
Vorgehen der Moabiter Nationalliberalen einiger ⸗ 
maßen an die Gewohnheit gewiſſer Bewohner 
von Schiffen, wenn dieſelben zu ſinken beginnen. 

Im übrigen wäre es noch erfreulicher, wenn 
der Abg. Dr. Arendt auch thatſächlich die Con- 
ſequenz aus feinen mannhaſten Worten ziehen 
würde. Er ift Mitglied des Kbgeordnetenhauſes: 
er geißelt hier den Unfug der Officlöſen; folglich 
wird er die Aufhebung des Welfenfonds, des 
Urquells des Repülienunmefens, beantragen. Die 
en werden ihn dabei gewiß gern unter⸗ 

ützen. 


Die Mitglieder der internationalen Arbeiter- 
N ſchutzconferenz. i 

Auf der am 15. März in Berlin zuſammen⸗ 
tretenden internationalen Arbeiter ſchutzconferenz 
werden außer Deutſchland folgende Staaten ver ⸗ 
treten fein: Belgien, dänemark, England, Frank- 
reich, Italien, Luxemburg, die Niederlande, Oeſter⸗ 
reich-Ungarn, Portugal, Schweden und Norwegen, 
die Schweiz und Spanien. Die Namen der Dele- 
girten deutſchlands haben wir geſtern aufgeführt. 
Als Delegirte der übrigen Staaten werden der 
Conferenz beiwohnen: 

Geitens Belgiens: Baron Greindl, Staatsminiſter 
Jacobs, Director im Miniſterium für Landwirthſchaſt 
Harze und ferner als Beirath Baron Arnold !'Kint de 
Roodenbeehe. 

Geitens Dänemarks: Geh. Etatsrath Tietgen, Fabrik- 
inſpector Dr. phil. F. A, Topfde, Director einer Feuer- 
verſicherung L. Bramſen. 

Seitens Englands: Sir E. Malet, Sir John Gorſt, 
parlamentariſcher Unterftantsfecretär im India Office, 
der Großinduſtrielle in Mancheſter Sir William Houlds⸗ 
worth und der Eiſeninduſtrielle in Dalington David Dale⸗ 


beſſere Organiſation der Partei zu wirken und zu ver⸗ 
nlaſſen, daß in allen Staditheilen nationalliberale 
eiirks vereine gebildet, und ferner, daß eine Geſammt⸗ 
erireiung der nationalliberalen Partei in Berlin ge- 
affen werde; 2. bei der parlamentarifchen Gentral- 
leitung die Einberufung eines ganz Deutſchland um- 
faſſenden nationalliberalen Parteitages zu beantragen. 
Ein Punkt iſt in der Refolution nicht berührt, 
e Löjung des Cartells. Für dieſe ſprachen ſich 
e Redner aus, ausgenommen Dr. Sattler, der 
ſich darüber nach dem der „Germ.“ vorliegenden 
Bericht nicht geäußert hat. Außer ihm hielten 
alle Redner das Cartell für die weſentliche Urſache 


lederlage. 

Am meiſten einig war die Verſammlung darin, 
daß ein Parteitag einberufen werden müſſe; 
jelbft Dr. Sattler war dafür. Aſſeſſor Leidig 
meinte, es müſſe ein den Verhältniſſen ent- 
rechendes Programm aufgeſtellt werden. Das 
augenblickliche Programm ſei das Heidelberger, 
das im Jahre 1884 nicht unter der Zuſtimmung 
r Geſammtpartei zu Stande gekommen iſt. Es 
einen national- 


‚unter Aufgabe des Gartells, ein beſtimmtes 

m aufzuſtellen wäre. Soweit ging 

ht, ſondern er verwahrte feine 

Partei gegen die Programmloſigkeit; für den 

Parteitag trat auch er ein, nur will er zuwarten, 
bis ſich die Verhältniſſe geklärt hätten. 

Es dämmert alſo mit Macht! Man erkennt, daß 
die von Herrn Kodrecht noch jüngſt in Magde 
burg ſo laut geprieſene Programmloſigkeit der 
Partei unheilvoll iſt, man will los von dem Cartel, 
es ſoll auf alle Fälle anders werden! Das alles 
erfüllt uns mit begreiflicher Genugthuung, wenn 
man auch abwarten muß, was aus der Gährung 
herauskommen wird. 

Gleichzeitig mit dieſem Vorſtoße der Moabiter 
Nationalliberalen gegen Cartell und Kanzler bringt 
auch der freiconſervallbe Abgeordnete Dr. Arendt 
in der Wochenſchriſt „Deutſches Wochenblatt“ einen 
Artikel unter der Ueberſchrift „Ueber die Fehler 
unferer inneren Politik ſeit dem Tode Kaiſer 
Wilhelms I.“ In bemſelben werden direct der 
Regierung und indirect dem Reichskanzler in einer 
verhälinißmäßig erſtaunlich offenen Weiſe die 
i 79 9 5 Vorwürfe gemacht und Wahrheiten ge- 

agt: 

Der Artikel führt aus, daß die Schuld für den Ausfall 
der Reichstagswahlen zum großen Theil die Regierung 
trägt. Die Dfficiöfen hätten den Grafen Walderſee der 
Oeffentlichkeit als Schildträger der Stöckerei und Muckerei 
denuncirt und damit Mißtrauen in bürgerlichen Kreiſen 
geſäet. die Kervorzerrung des Baltenbergconflicts 
nach deſſen glücklicher Erledigung fei zweifellos officid- 
| fen Urſprungs geweſen. Man habe gegen Kaiſer 
Friebrich und feine Familie eine Sprache geduldet, 
welche das monarchiſche Prinzip auf das ſchwerſte ver⸗ 
letzte. Ein weiterer Fehler ſei die Veröffentlichung 
des Immediatberichts über das Tagebuch geweſen und 
ſo ſei es weiter gegangen: Verbot der „Volksztg.“, 
[Kändel mit Morier, Fall Wohlgemuth. Immer war es 


mungen einen ſchönen poelifhen Ausdruck zu 
geben vermag. 

Der Dichter verſetzt uns tief in das Mittelalter, 
in die Zeit des deutfchen Königs Heinrih IV. und 
des Papſtes Gregor VII., etwa in die Zeit zwiſchen 
1073 und 1075, doch verfährt er mit dem ge- 
ſchichtlichen Zuſammentreffen oder Nichtzuſammen⸗ 
treffen der einzelnen Vorgänge ziemlich frei nach 
feinen dramallſchen Bebürfniffen. die Handlung 
beginnt mit 
Jürſten unter Otto v. Nordheim gegen 
Heinrich IV.; den Aufſtändiſchen iſt gelungen, die 
meiſten Zwingburgen, die Heinrich hat erbauen 
laſſen, zu nehmen; nun wälzt ſich der Aufruhr nach 
der Ortſchaft Dolkerode, welche bisher unter der 


Stadt⸗Theater. 


Zum Benefiz für Herrn Regiſſeur Maihes 
wurde geſtern Wildenbruchs Schauſpiel „Das 
nene Gebot“ zum erſten Mal geſpielt. 1886 er- | 
ſchlenen, gehört das Stück zu den neueren 
Arbeiten des Dichters, obwohl ihm ſelidem bereits 
zwei Dramen gefolgt find. Wäre es zehn oder 
zwölf Jahre früher herausgekommen, würde es 
waheſcheinlich um ſeines Stoffes willen einen ſehr 
großen Erfolg gehabt haben. der Held des 
Stückes iſt ein Geiſtlicher, deſſen tragiſcher Con⸗ 
flict daraus entſteht, daß er zwiſchen die ent⸗ 
gegengeſetzten Anſprüche von Kirche und Staat 
geſtellf iſt, wenigſtens in der erſten Hälfte des 
Dramas. Das lit alſo ein Thema, das in den Zeiten 
des ſog. Culturkampfes ſchon an ſich eine flarhe 
Anzlehung auf das Publikum ausgeübt hälle, 
ganz abgeſehen von der Behandlung, die ihm 
Wildendruh hat angedeihen laſſen. Ein bloßſes 
Tendenzdrama iſt darum „Das neue Gebo!“ 
keineswegs; der Dichter hat feine Perſonen nicht 
etwa nur zu Trägern beſtimmter Anſchauungen 
gemacht, die er von der Bühne herab dem 
Publikum vortragen will, ſondern er hat den 
Conflict in die Seele der handelnden Berfonen } 
gelegt und ihn dort mit eindringender Kenniniß 
des Seelenlebens entwickelt. Das Drama hat 
alſo einen künſtleriſchen Gehalt, der über die 
e Zeitſtrömungen weit hinausgeht. die 
geſtrige Aufführung zeigte uns auch wieder Wilden⸗ 
bruch als Dichter, der ſtarke ſceniſche Wirkungen 
du erreichen, aber auch zarten und weichen Glim- 


wahrhaft idylliſchem Glück und Frieden gelebt 
hat. Dies Friedensydill wird uns in den erſten 
Scenen anſchaulich gemacht, als ſich die Gemeinde 
um ihren Geiſteshirten in der Kirche zur Meih- 
nachtsfeier verſammelt hat. Das Volk liebt den 
König und Hat zu den ſächſiſchen Großen, die 
gegen ihn aufgeſtanden find, wenig Ver⸗ 
trauen. Wimar Knecht hat bisher die Treue 
gegen ber ll als chriſtliches Gebot ge 

wi 


der Empörung der ſächſiſchen 


geiſtigen Führung des Pfarrers Wimar Knecht in 


Dichter hat ſie wohl nur eingefügt, um den 
geiſtigen Triumph feines Helden in vollem Glanz 
zu zeigen. 

Wie Wildenbruch dazu gekommen iſt, gerade 
die Zeit Heinrichs IV. und Gregors VII. für 
ſeinen Stoff zu wählen, iſt nicht recht klar. Denn 
es hat kaum einen traurigeren Vertreter der 
Rechte des Staates gegen die der Kirche gegeben, 
als jenen Heinrich, der ja bekanntlich auch die 
erſte Wanderung nach Canoſſa gemacht hat. 

Die geſtrige Aufführung machte den Kaupt⸗- 
darſtellern und der Regie alle Ehre. Die vielen 


dem Bann belegte Königin ſucht in ſeiner Kirche 
| Rettung, und die Barmherzigkelt ſiegt über den 

Gehorſam gegen das Kirchenoberhaupt. Die 

beiden erſten Akte, welche dieſe Handlung um⸗ 

faſſen, ſind außerordentlich lebendig und ſpannend 
| gearbeitet; nur das lange Liebesgeſpräch zwiſchen 

Berthold und Gertrud fo poetiſch es iſt, ſcheint 
doch ein wenig unwahrſcheinlich, denn die beiden 
Liebenden haben alle Urſache, ſich in dieſem 
Augenblick in ihrem eigenen und mehr noch im 
Intereſſe der Königin, die fie geleiten, ſchleunigſt 
zu verbergen. Sie ſchwelgen aber fo lange in 
| ihrem Glück, daß fie wirklich entdeckt werden. Volksſcenen waren gut arrangirt und geprobt, 
| Mit dem dritten Akte führt Wildenbruch nun ein nur im 3. Akt kam einmal einige Unſicher heit 
neues tragiſches Moment ein, das mit dem Vor- zur Erſcheinung. Hr. Mathes führte den Wimar 
ausgegangenen doch, wenn überhaupt, nur in Anecht ſehr würdig und durchweg mit dem rechten 
| einem ſehr ſchwachen Zuſammenhang ſteht: es | Kerzenston durch; er wurde vielfach gerufen und 

wird der Befehl des Papftes verkündigt, der ben | mit Kranzesſpenden bedacht. Sehr tuͤchtig ſtand 
| Cölibat für die Geſſtlichen einführt und damit ihm Frau Staudinger (Martha) zur Geite und 
Anechts Ehe aufhebt. Da Knecht ſich von feiner nicht weniger glücklich ſpielte Frl. Immiſch die 
Frau Martha nicht trennen will, wird er aus Gertrud mit zarter Innigkeit. Fr. Remond gab die 
dem Pfarramt vertrieben. Martha erliegt den Idealgeſtalt des jungen Ritters Berthold ſchwungvoll 


Leiden, die ſich daraus ergeben, und das Stück und mit warmem Gefühl. Die beiden ſchlimmen 
kommt zu einem verſöhnlichen Abſchluß, | Berfonen, der wilde Bauer Reginer und der 
indem am 1Schluſſe Knecht von feinen Pfarr- fanauſche Mönch Bruno, wurden von Kerrn 
kindern wieder zurückgeholt wird. Diefem | Stein und Hrn. Weidlich ſehr gut geſpielt; nur 


glückte dem Letztgenannten der klägliche Theil 
der Partie am Schluß, der uns auch pfychologiſch 
unwahrſcheinlich erſcheint, nicht recht, während er 
die kräftigen Stellen zu voller Wirkung brachte. 
Die zahlreichen kleinen Partien wurden gam an⸗ 
gemeſſen gegeben. Kerr Hofmann repräſentirte 
den Grafen Nordheim beſtens und Frau Stein⸗ 
berg führte ihre alte Bäuerin Richmut gut durch 


Seitens Frankreichs: Jules Simon, Senator und 
Mitglied der franzöſiſchen Akademie, der Senator 


Tolain, das Mitglied der Deputirtenkammer Burdeau, 


der Generalinſpector und Präſident des Oberminen- 


der Generalconful Jacquot, der Cabinetschef des 
Senatspräſtdenten Lebon und der Ingenieur Pelle. 

Seitens Italiens: der Senator Gerolamo Boccardo, 
der Deputirte Vittorio Ellena und der Generaldirecior 
der Statiſtin Luigi Bodio, als Beiräthe der Ab- 
theilungschef im Finanzminiſterium Stringher und ber 
Profeſſor Maiorano-Calatabiano. 

Seitens Luxemburgs: Dr. J. A. Braſſeur. 

Seitens der Niederlande: der Berliner Geſandte 


Jonkheer van ber Hoeven, der Miniſterialrath im 
Juſtizminiſterium Gnijders von Wiſſenkerke, ſowie der 


Arbeitsinſpector Struve. 


Seitens Oeſterreich-Ungarns und zwar öſterreichiſcher⸗ 


ſeits: für das Handelsminiſterium Miniſterialrath Bela 
Frhr. v. Weigelsperg und der Central-Gewerbe⸗In⸗ 


ſpector Minifterialraih Dr. Franz Migerka, für das 
Doch, bemerkt dazu das „B. Tgbl.“, ihre denun⸗ 
ckakoriſche Tendenz klar zu Tage, und es genügt 


Ackerbauminiſterium Miniſterialſecretär Dr. Ludwig 


Haberer, für das Miniſterium des Innern Auguft Irhr. 


v. Bappart-Ceenheer; ungariſcherſeits: Miniſterialrat 
Dr. Julius Schnierer, Minifterialrath Bela Seinen 
ſtein als Bergbaufachmann, ſowie der Induftrieinfpector 
Joſef Szterényi. 


Seitens Portugals: wahrſcheinlich der Berliner Ge- | 
i und meint: 

„Dahin wird man die Frage halten müſſen, ob 
dem polniſchen Adel und dem polniſchen Clerus geſtattet 
ſein ſoll, in aller Ruhe die Vorbereitungen für den 1 
iu] Weichſel hat bis heute früh angehalten und ſich 
während der Nacht glatt vollzogen. 
mittag trieben nur noch vereinzelte Schollen der 
See zu. Wie es ſcheint, iſt das Eis des preuß⸗ 
ſchen Stromlaufes vollſtändig abgegangen, doch 
kommt auch ſchon etwas polniſches Eis herab. 
auptmafje des neuen polniſchen Eiſes (die 
eigentliche Winter Eisdecke ging bekanntlich ſchon 
früher ab) ift noch zu erwarten. Aus Warſchau 
wird heute felegraphirt: Waſſerſtand geſtern 1.07, 


heute 2.06 Meter. Eisgang von oberhalb. 


ſandte Marquis de Penafiel. 


Seitens Gchwedens⸗Norwegens: das Mitglied der 
erſten Kammer v. Tham und der Generalſecretär im 
Miniſterium des Innern zu Chriſtiania Eduard Chriſtie, 
zur Dispofition dieſer beiden Bevollmächtigten Minifte- | 

treffen ... Den Deutſchfreiſinnigen Steht Parteihaß 
höher, als der Schutz der eigenen Nationalität und als 
die Sicherheit des Grenzlandes.“ 5 
ö 30 ſolchen Redewendungen kann die „Nat.⸗ 
| 17 805 
und Weſten des Reichs, 
niſſen im Oſten keine Ahnung haben, fingft 
machen, 
Bekanntlich beabſichtigt die deutſch⸗ oſtafrinaniſche u 
0 im leidiges Lächeln hervorrufen; ernſt genommen zu 
größten Theile unſeres Schutzgebietes an der Oſt⸗ we 

würdeloſen Gebahrens ſeit dem Wahlausfalle 
Gewiſſermaßen als Ein- | ni 
leitung zu derſelben wurde am 6. Februar in 
Bagamoyo mit den Indiern und Njumbes des Wahlkniff, 
Diſtricts ein großer Schauri abgehalten. Es waren a 
ſollen nicht weniger als ca. 8000 ſocialdemokrati⸗ 
ſche Arbeiter ſowohl in ihrem Keimathsort, als 
auch in den Großſtädten, wo fie arbeiten, ge- 


zialjecretär Graf Wrangel. 


Seitens der Schweiz: der Candamann Blumer und g 


Ein Schauri in Deutih-DBnfrike, 
Geſellſchaft, nachdem nunmehr die Ruhe 


küſte Afrikas hergeſtellt iſt, mit ihrer Thätigkeit 
wieder zu beginnen. 


zu dieſem Zwecke, wie den „Famb. Nachr.“ aus 


Bagamoyo geſchrieben wird, ſämmtliche Niumbes 


eingeladen worden, welche auch alle perſönlich 
erſchienen. Nur wenige, die verhindert waren, 
hatten Stellvertreter geſchicht. Der Reichs Com- 
miſſar Major Wißmann hielt eine längere fin- 


rede in der Kiſuahaliſprache, welche ſehr belfällig 
Sodann ſprach Conſul 
General Director der deutſch⸗ oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft, zuerſt zu den Indern, 


aufgenommen wurde. 
Vohſen n 


dann zu den Negern. Den Indern wurde gejagt, 


daß zur Erleichterung des Handels die deulſch⸗ 
oſtafrinaniſche Geſellſchaft in Bagamoys eine große | 
Factorei anlegen werde, welche alle Tauſch⸗ und 
Handelsarlikel in großen Mengen auf Lager halten 
und ihnen den Einkauf derſelben erleichtern 


werde, ſo daß ſie die Waaren nicht erſt aus 
Zanzibar zu beziehen, alſo auch keine Fracht u. ſ. w. 
zu zahlen brauchten. 
Planes ſchien den Indern einzuleuchten. Die 
Njumbes wurden aufgefordert, mit den Deutfchen 
an der Entwickelung des Landes dadurch Hand 


in Hand zu arbeiten, daß ſie die Bebauung des 


Landes energiſch wieder aufnehmen, die gewonne⸗ 
nen Feldfrüchte an den Mann bringen und dafür 
Sorge tragen ſollten, daß ihre Untergebenen den 
Segen cultureller FJortſchritte kennen lernten. 


Sämmtliche Njumbes verſicherten darauf, daß fie. 


ſich ſchon jetzt wohler fühlten, als zur Zeit der 
früheren Regierung, und daß es ihr eifrigſtes 
Beſtreben fein werde, die Zufriedenheit des Bana 
kuba (großen Herrn) zu erwerben. Je nach 


ihrem Rang und ihrer Bedeutung wurden ſie 8 
h H f erwähnten neuerlichen Stellungnahme der Biſchöfe 


darauf von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
beſchenkt. Tücher, Hemden, arabiſche lange 
Mäntel und Mützen, Stoffe ekc. wurden ihnen 


reichlich verabfolgt, ſo daß ſie ſe ü K 
chlich folgt, ß ſie ſehr vergnügt ihre | erfolgt ift. 


Keimreiſe antraten. 


Im engliſchen Unterhauje 
erklärte der Unterſtaatsſecretär Ferguſſon, er habe 


keine Nachricht davon erhalten, daß die türkiſchen 


Truppen in Siwas in Armenien Grauſamkeiſen 
verübt hätten. 


auf der am 1. April beginnenden induſtriellen 


Conferenz in Madrid durch den Parlaments- 
Unter-Gtaatsfecretär des Innern Stuart Wortley, 


den Superintendenten des Departements der 
Deritäge im auswärtigen Amt Sir Bergue und 


den General- Controleur des induſtriellen Eigen- | 


tums (Patentamy) Lack vertreten fein. Der Acker⸗ 
bauminiſter Chaplin ſprach ſein Bedauern aus, 


daß die Einfuhr von Bieh aus Schleswig⸗KLolſtein 
noch unterſagt bleiben müſſe, da neuerdings Fälle 
von Maul- und Klauenſeuche in Schneiſen bei 


Pinneberg vorgekommen ſeien. 


Der von der Regierung bekämpfte Antrag Ham- | 


leps, betreffend die beſſere Dollrung der Frei- 
willigencorps aus Staatsmittein, wurde mit 135 
gegen 102 Stimmen angenommen, indeſſen wird 


dieſe Schlappe der Reglerung zu irgend welchen 


politiſchen Meiterungen wohl kaum führen. 
Deutſchland. i ? 


* Berlin, 14. März. Der Reichskanzler hat | 
dem Bundesrathe gleichzeitig mit einer im Reichs- 


eifenbahnamte ausgearbeiteten Denkſchrift betr. 
die Abänderung des Beiriebs⸗Reglements für 
die Elſenbahnen Beutichlands, ſowie der An- 


lage D. zu biefem Reglement, vier Anträge des 
Amies zur Beſchlußnahme vorgelegt. Der Bundes⸗ 
ane been a 1 We d bereits in 

5 tung beſchäftigt. der erfte An- | 
trag geht dahin, in ehe engen 55 erh \ 18 un ene ift heute kum beſeuner del der 
felt kurzem auf allen deutſchen Eiſenbahnen ein. Königin Natalie geladen. (W. T. 
geführten Verfahren, alle ſchnellfahrenden Per⸗ 
ſonenzüge, abgeſehen von den Orienterpreßjügen, | 


rath hat ſich 


einheitlich als Schnellzüge zu bezeichnen, diefe Be⸗ 


zeichnung auch an einer beſtimmten Stelle des 
Reglements eintreten zu laſſen. der zweite An- | 


trag bezweckt das von ber Rotiwell-gamburger 
Pulverfabrin hergeſtellte „Noltweiler 
Kaliber⸗Pulver“ unter denſelben Bedingungen 
wie das gewöhnliche Schwarzpulver zur Eiſen⸗ 


bahnbeförderung zuzulaſſen. der dritte antrag 
will die Anlage D. zum Betriebsreglement dahin 
der neue Sprengftoff 


geändert wiſſen, daß 


„Ruborit“ unter den für die Gprengftoffe 


„Sekurit und „Roburii” geſtellten Bedingungen 
zur Eiſenbahnbeförderung zugelaſſen wird. Der | 
letzte endlich wünſcht eine Aenderung der An- | 
lage D. dahin, daß mit Fett oder Oel getränktes 
Papier, ſowie Hülfen aus ſolchem nur in bedeckt! 


gebaulen oder in offenem Wagen unter Decken · 
verſchluß befördert werden dürfen. 


bas Setzen und denunciren nicht laſſen, und 
dazu muß nicht nur die freiſinnige Partei, ſondern 


Das Vortheilhafte dieſes 


Der Präſident des Handels - Mi⸗ 
niſteriums Hicks-Beach thellie mit, England werde 


*I Wechſelſempelſteuer.] Amtlicher Nach⸗ 


raths Linder, der Mechaniker Delahaye und als Bei- ö weiſung zufolge betrug die Einnahme an Wechſel. 


rath der erſte Botſchaftsſecretär bei der Berliner 
Holſchaft Dumaine; als techniſche Beiräthe find dieſen 
Delegirten beigegeben: der Gewerbeinſpecior Laporte, . 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


ſtempelſteuer im deutſchen Reiche für die Zeit vom 
1. April 1889 bis Schluß des Monats Februar 
1890: 6 830 441,80 Mk. oder 528 782,20 Mk. mehr 


* [Die Cartellpreſſe und die Kaiſerin Friedrich.] 


Die Cartellpreſſe hat auch nach ihrer Niederlage 
nichts gelernt und nichts vergeſſen. Sie kann 


auch die Kaiſerin Friebrich wieder herhalten. Go 


ſchreibt neuerdings die „RNh.⸗Weſtf. 3, 5 


„Die Kaiſerin Friedrich unterhält, was kein Ge- 


glaubt, daß der Einfluß der hohen Dame auf die ihrem 


erweiſen werde.“ 
So confus dieſe „Nachricht“ klingt, 


zu ihrer Kennzeichnung, ſie niedriger zu hängen 
* [Die „Nationgslzeitung“.] Die „Nalional 


zeitung“ beſpricht das Verhalten der Oppoſition 
im Abgeordnetenhauſe während der Polendebatle 
weiſe Nebel. 
ſchliige. 

* [Eisgang.] Der Eisgang durch die Danziger 
Handgepäck nicht überſchritten wird. 


nächſten der periodiſchen polniſchen Aufflände 


vielleicht polltiſchen Kindern im Centrum 
die von den Verhält- 


ier in unſerem Oſten wird fie damit 
niemandem imponiren, ſondern höchſtens mit⸗ 


werden verdient ſie ohnehin vermöge ihres 


cht mehr. ; 

* [Wahlkniff.] Die „Poſt“ erzählt von einem 
den die Socjaldemokraten bei der 
letzten Wahl angewandt haben ſollen. darnach 


ſümmt haben. Die „Poſt“ meint mit Recht, daß 


die wiſſentliche Kälſchung des Wahlergebniſſes eine fo 


ſchwere Beſchuldigung iſt, daß eine dahingehende Be- 
hauptung mit ſicheren Belägen heglaubigt ſein muß. 


ſie wahr iſt, „Anlaß zu ernſten Maßnahmen“. 
Dresden, 13, März. Die zweite Kammer ge⸗ 


Rochlitz, Gaupersborf - Wihzſchhaus, 
Bernſtadt, Schönberg⸗Hirſchderg und Zwickau⸗ 
Croſſen - Mojel, ſowie die Erweiterung der 
Giation Erlau. 

Frankfurt a. M., 13. März. 


eingetreten und zum Ulcepräſidenten deſſelben er- 
nannt worden. Der Vorſtand hat ihm den 


Hauptantheil an der techniſchen Zeitung der Aus- 


ſtellung übertragen. 


haben die Weber die Arbeit gekündigt, wenn 
ihnen nicht innerhalb 14 Tagen ihre Forderung 
auf höhere Löhne bewilligt würde; in einer 
anderen Tuchfabrik haben die Weber die Arbeit 


niedergelegt, weil ein College angeblich ungerecht⸗ 
fertigt entlaſſen worden iſt. (W. T.) 


nchen, 13. März. Wie die „allgem. Zig.“ 
meldet, wird fin der Miniſterrath heute Nach ⸗ 
mittag mit der von der „Allgem. Zig.“ jüngſt 


zu den kirchenpolitiſchen Angelegenheiten be- 
ſchäftigen, nachdem die gutachtliche iAeußerung 
des Episcopats zur Altkatholikenfrage kürzlich 


Deſterreich-Ungarn. 

Nenjah, 13. März. der Redactenr Tomiiſch, 
welcher bei einer Schlägerei auf dem hieſigen 
Bahnhof den ehemaligen Reichstagsabgeordneten 
Dimitriewitſch ſo ſchwer verwundet hatte, daß 


derſelde den Verletzungen alsbald erlag, iſt wegen 
Mordes zu lebenslänglichem Zuchthaus verur⸗ 


theilt worden. (W. T.) 
Kolland. a 
Kaag, 13. März. [Zweite Kammer.] Auf 


eine Interpellation über die Vertretung der 
Niederlande auf der Arbeiterſchuz⸗Conferenz 
in Berlin wurde regierungsſeitig erklärt, die 


Delegirten felen dahin inftruirt worden, daß fie 


eine reſervirte Haltung einzunehmen und in keiner 


Kinſicht der Induſtrie und der Zollgeſetzgebung 
des Landes zu präjudiciren haben. 


Frankreich. ; 


Paris, 13. März. Miniſterpräſident Tirard 


machte im Miniſterraihe den Vorſchlag, der 
Kammer eine Erebitforderurg von 100 000 Fr. 
für den im Mai hierſelbſt ſtattfindenden inter⸗ 
nationalen Telegraphen-Congreß zu unterbreiten. 
— der Arbeitsminiſter Faye hat den Ingenieur 
| zum techniſchen Beirath der 
Delegirten für die Berliner Conferenz ernannt. 


Pelle gleichfalls 
Serbien. 


ihre Sitze im Staatsrathe einnehmen werden, 


erwartet man in politiſchen Kreiſen den Eintritt 
von zwei ober drei neuen Mitgliedern in das 


Cabinet, ſobald d a 
ö e Talg Haupthaushalts-Etat der Stadt pro 1890/91 vor- | 


legen und dabei den in der Städte⸗Ordnung vor⸗ 
geſchriebenen Jahresbericht über den Stand der 
Gemeinde ⸗ Angelegenheiten erſtatten. 
i \* TBewerbe- Verein.] In der geſtrigen Sitzung 

machte zunächſt der Vorſitzende Herr Schütz Mittheilung 


begonnen haben wird. T. 
Belgrad, 13. März. der Kronprinz von 
Italien ſlattete geſtern den Drei Regenten Beſuche 


Bulgarien. 


Sofia, 13. März. Mit Nückſicht darauf, daß 
der letzte der Handelsberträge zwiſchen den 
Mächten und der Türkel am 10. (22) Mai d. J. 
abläuft, verſtändigte die bulgarijche Regierung die 
c politiſchen Agenten von Frankreich und Griechen⸗ 

eln⸗ 
directer Handelsübereinkünfte 


Actionsfreiteit vorbehalte. — der Fürft Ferdinand aus verschiedenen Gegenden, u. a. auch aus den Pro- | 


vinzen Dft- und Weſtpreußen, aufgefordert, ihre Be⸗ 
werbungen einzureichen, aus denen der darzuſtellende 
Gegenſtand, die Größe, Geſtalt und Cage der Räume 
und die Höhe der Summe, welche der einzelne Beſitzer 
etwa noch beiſteuern will, zu erſehen find, Hierauf 
hielt Hr. Gasanſtaltsdirector Kunath, wie neulich 51 75 

er 
„centrale Kraftverſorgung durch Druckluft“, über 
welchen wir an anderer Stelle ausführlich berichten 


mit 
verlieh mittelſt ſchmeichelhaften Schreibens dem 
Miniſter Stambulow die goldene 


Türkei. 
Canea, 13. März. 


heimniß iſt, zu einer Reihe namhafter Größen der 
freiſinnigen Partei nach wie vor Beziehungen. Man 


Die 8 


Gleichzeitig findet fie aber in der Thatsache, falls Piehhofanlagen, 


ihrer Reife beſichtigt hat, während der zweite 
Theil deſſelben ein ausführliches Gutachten nebſt 

Situations-Skizze und Koſtenanſchlag für die 
hieſige Schlachthaus-Knlage enthält und fo abge- | 
faßt ift, daß er als ein generelles Project für 
den zu 


nehmigte den Bau der Eiſenbahnlinie Waldheim⸗ 


Herrnhut⸗ 


Der bisherige 
Director der allgemeinen Elektricitäts-Geſellſchaft, 
Oskar v. Miller, iſt in den Vorſtand der inier⸗ 
nstionalen elektriſchen Ausſtellung für 1891 


Kachen, 13. März. In einigen Tuchfabrinen 


jährli 


Verdient. 
medaille. Matkurow erghleſt dieſelbe Medaille in 
Silber. (W. T. 


A N Schakir Paſcha hat für die 
anläßlich der jüngſten Unruhen Berurtheilten bei 
der Pforte eine Amneſtie beantragt, welche ſich 
jedoch nicht auf die in sontumaciam Berurtheilten | 


erstrecken ſoll. Die Kriegs gerichte, dürften dem⸗ 
nacht aufgehoben werden. 8 


2.) 


* 
— un ie 
52 


Petersburg, 13. Mär]. Nach officieller Be⸗ 


kanntmachung ſoll die in der Wehrpflichts⸗ 


Ordnung vorgeſehene Einberufung der Land⸗ 
wehrleute erſter Kategorie zu Uebungsverſamm⸗ 
lungen alljährlich erfolgen, und zwar in den 
Jahren 1890 und 1891 auf vier Wochen. (W. T.) 
SSR ee ee peter ee 


„März: 3 Hl. 3,17, 
6. 6.19, fl g.. Danzig, 14. Mär; . U. b ade. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 15. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Temperatur faſt überall ſteigend. Strichweiſe 


Nebel und Niederſchläge. Schwache Winde, meist 


bedeckt. 


Rathe zugänglichen Herren jezt als ein mäßigender ſich I Tür Gonntag, 16. März: 


Meift trübe, ziemlich milde; mäßige Winde. 


Vielfach neblig, Niederſchläge. 


Für Montag, 17. März: 
Bedeckt, trübe, Nebel, Niederſchläge; wenig ver ⸗ 
änderte Wärmelage. Mäßige und friſche, böige 


Winde. 5 
Für Dienſtag, 18. März: 


Aus Marienburg ſchreibt man uns von heute 


[3um Schlachthaus-Bau.] Der hiefigen 


Stadtverordneten⸗Berſammlung find nunmehr 
| vom Magiſtrat die erforderlichen Druckexemplare 
ö 9 welchen le im 
ichugun g öſſenticher RE iind bh und hat ſich nun feit Beſtehen der freiwilligen Feuer ⸗ 
märkte 
[der erſte Theil dieſes Berichtes enthält eine 
| objective Darſtellung derjenigen Schlacht- anf 
auf 


des Reiſeberichts zugegangen, 


entſandte Commiſſion verfaßt hat. 


welche die Commiſſion 


erbauenden Schlacht- und DBiehbof 
angeſehen und als Grundlage für eine 
Commiſſionsberathung verwendet werden kann. 


Der Magiſtrat ſchlägt vor, die principiellen Fragen 
dieſer Angelegenheit in einer gemiſchten Com- | 


miſſion zu berathen, dieſelbe auf 9 Mitglieder zu 


beſchränken und in dieſelbe 5 Stadtverordnete 
und ein Bürgermitglied zu wählen, während 


tens des Magiſtrats die 3 Mitglieder der Reiſe⸗ 
niſſion (die Herten Gladib 


aber als wünſchenswerth erachtet, daß ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt- 
verordnetenverſammlung Gelegenheit geboten wird, 
den Berathungen der Commiſſion beizuwohnen. 
Die ſtädtiſche Reiſe-Commiſſion hat die Städte 
Berlin, Leipzig, Chemnitz, München, Darmſtadt, 
Frankfurt a. M., Wiesbaden, Barmen, Elberfeld, 
Köln, Paris, Brüſſel, Antwerpen, Kmſterdam, 
Hannover, Bremen, gamburg und Lübeck beſucht 
und hier neben anderen größeren communalen 
Anlagen und Schöpfungen der neueren Technik 


namentlich die Schlacht- und Viehhofs-Anlagen 


eingehend beſichtigt. Ihre Vorſchläge durch 
detaillirte Berichte und zahlreiche Zeichnungen er- 


läutert, gehen nun dahin, auf der Klapperwieſe 


einen öffenilichen Schlachthof und einen öffent- 
lichen, auch für den Export nutzbar zu machenden 


Biehhof zu errichten. Auf dem Schlachthof 
ſollen 4 Schlachthallen, nebſt den ent⸗ 
ſprechenden Ställen errichtet werden, für 


deren Größenverhältniß angenommen iſt, daß 
in denſeiben 12 000 Rinder, 35 000 
Schweine, 22 000 Kälber und 18 000 Hammel 
geſchlachtet werden. Daneben ſollen Ver- 
waltungsgebäu de, Reſtauration, Kühl ⸗ und 
Maſchinenhäuſer, ein befonderes Pferde⸗Schlacht⸗ 


haus für jährlich 800—1000 Pferde, drei große 
| Merkiftälle, im ganzen ca. 20 einzelne Gebäulich⸗ 
| Reiten auf dem Schlachthofterrain errichtet werden. 
| Ein beigefügter vorläufiger Koſtenüberſchlag ſchließt 
mit der Summe von 2 650 000 

1635000 Mk. auf den eigentlichen Schlachthof, 


Mk. ab, wovon 


590 000 Mk. auf den Diehhof und 425000 Mk. 
auf Nebenkoſten entfallen. 


* [Protest gegen das Gutachten der Bau- 
landwirihſchaftlichen Vereine 
Elbing B. und C., Ellerwald, Lichtfelde, Rückfort 
und Schönwieſe haben nun ebenfalls eiue Petition 
an das Abgeordnetenhaus gerichtet, in welcher 


Kkademie.] Die 


ſie gegen das neueſte Gutachten der Akademie 


Belgrad, 13. März. Da ſechs active Minister des Bauweſens Proteſt erheben und dringend 


um Regulirung der Nogat bitten. 
* TGtädtifhes.] In der auf nächſten Dienſtag 


anberaumten Sitzung der hiefigen Stadtoerord⸗ 


neten-Berfammlung wird der Magiſtrat den 


von dem ſchon erwähnten Schreiben des Directors der 
Kunſtakademie K. v. Werner, in welchem derſelbe mit⸗ 
theilt, daß im laufenden Jahre die Zinſen einer Stif⸗ 
tung zur Hebung der Frescomalerei im Betrage von 


3000 Mk. zur Verfügung ſtehen. Es ſollen aus dieſen 


Mitteln, wie bekannt, Wohnhäuſer von Privatleuten 


naturforſchenden Geſellſchaft, einen Vortrag 


werden. 


Wenig wärmer; bedeckt, meiſt trübe, ſirich⸗ 
Lebhafte, bölge Winde. Nieder⸗ 
Karten fleis rechtzeilig coupiren zu laſſen. Ferner find 


Heute Bor- | 


auf Grund der beiliegenden Bedingungen die 
führung der Geſchäfte eines Gemeindevorſtehers dem 
bishertgen Inhaber deſſelben, Rechnungsrath Gieben- 
freund für die nächſte ſechsjährige Periode vom 1. 


Morgen: Das Nogateis liegt noch unverändert hto ber 1890 ab zu Übertragen. 


feſt. Das Waſſer ſſt abwechſelnd geftiegen und 
gefallen: jetzt 2.60 Meter am Pegel. 


N mi ion (die Herren Giadtbaureth Licht, | 
Stadtrath Trampe, Gasanſtalts-Direckor Kunath) 
| in dieſelbe zu deputiren beabſichtigt wird. Es wird 


überſchritt und das Dieh 
der Ruſſe 


Zeugen 
Weiſe den Ruſſen gereizt 5 
| entgegengefeht halte. Es hat zwar eine amtliche Unter⸗ 


*I Pontons für Waſſerwehren.] Borgeftern hat 


nun die Abnahme der im Etabliſſement des Herrn 
H. Merten hierſelbſt erbauten Pontons für die Waſſer⸗ 


wehren im unteren Nogatgebiet durch eine größere 
Commiſſion, an deren Spitze Herr Regierungspräſident 
v. Heppe ſtand, ſtattgefunden. Die Boote, welche 
einzeln und nebeneinander gekoppelt verwendet werden 
können, find im weſenilichen nach dem Modell der 
Bionter-Pontons, ganz aus Stahlblech gebaut und er⸗ 
wieſen ſich als zweckenſſprechend. Mittels eines bequem 
zu handhabenden Balken- und Bohlen Belages kann 
aus den beiden Booten ſehr ſchnell eine Transport- 
maſchine hergeſtellt werden, welche bei Waſſernoth auf 


offenem Waſſer 10—16 Etüch Vieh, Pferde ꝛc. reſp. 
die an Gewicht entsprechende Anzahl von geſunden 


wie kranken Menſchen, nebſt der nothwendigſten Habe, 
Futtervorräthen, Proviant eic. würde aufnehmen 
können. Sechs weitere Stahlblech Bontons für 
Jungfer, Elbing und Fichthorſt find bereits in Auftrag 
gegeben und theilmeife im Bau. 

* [ Verſegung.] Der Eifenbahn - Betriebsfecretär 
Reimann J. iſt von Danzig nach Kaſſel und der 
Betriebsſecretär v. Milmsdorff von Elbing nach 
Danzig verſetzt. 

* [Coupirung der Eiſenbaßnbillets.] Behufs beſſerer 
Controle ſollen vom 1. April ab die Eiſenbahnfahrkarten 
nicht wie bisher vom Schaffner einmal durchlocht 
werden, ſondern das Coupiren der Karten findet auf 


den Uebergangsſtatlonen von anberen Gtrechen noch⸗ 


mals ſtatt; auch auf die Rückfahrtkarten wird dieſes 
Verfahren angewendet. Das reiſende Publikum wird 
gut thun, um ſich Unannehmlichkeiten zu erſparen, die 


die Fahrbeamten angewieſen worden, ſtreng darauf zu 
achten, daf die Grenze der zuläſſigen Minahme von 


Polizeibericht vom 14. März.] Derhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Gachbeſchädigung, 6 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Be- 
irunkener, 12 Dirnen. — Geſtohlen: 20 Getreideſäcke, 
gez. Bölke Barnewitz, 1 Paar Tuchhoſen. . 

S Zoppot, 13. März. Am 19. d. findet N eine 
Sitzung der Gemeindeverordneten ſtatt mit folgender 
Tagesordnung: antrag des Herrn Schöffen Burchardi 
vom 9. d. M.: „Die Verſammlung wolle e 

ort- 


r. Marienburg, 13. März. Trotzdem die Eisdeche 
der Nogat ſchon ſehr morſch iſt, wird ſie doch noch von 
Vorwitzigen betreten. Heute hätte ein älterer Mann 


dabei be nahe ſein Leben verloren, indem es nur mit 


äußerſter Mühe und großer Vorſicht gelang, den ſchon 
halb Erſtarrten wieder herauszuziehen. — In früheren 
Jahren waren für das ſtädtiſche Löſchweſen jährlich 
aus communalen Mitteln ca. 2000 Pik. erforderlich 


wehr dieſe Summe progreſſiv ermäßigt, ſo daß der 
neue Etat nur noch 700 Mk. für dieſelben Zwecke auf- 


weiſt; es kommt ſomit die Organiſation der freiwilligen 

Feuerwehr nicht allein den von Brandunglück Be- 

8 ſondern auch ſämmtlichen Steuerzahlern zu 
ute. 


ena 


bloß den hieſigen Wahlkreis umfaſſen, ſondern auch 
über denſelben hinaus ſich auf den ganzen Regierungs- 
bezirk erſtrechen. Die Anregung hierzu haben u. a. 
auch die in den großen Städten des n dee cn 
wohnenden Geſinnungsgenoſſen gegeben, welche ſchon 
vor der letzten Reichstagswahl ſich eng aneinander an- 
geſchloſſen haben. Auch dieſe wollen einen Anſchluß an 
unferen Verein und es läßt ſich wohl erwarten, daß dieſem 
Verlangen bald ftattgegeben werden wird, in der richtigen 
Vorausſetzung, daß dadurch, wenn die Gache richtig 
angefaht, eine gebeihliche Entwickelung der freifinnigen 


| Dereinsbeftrebungen überhaupt erzielt werden wird. — 


Bei den lebten Wahlen haben, wie bekannt, die Deutſch⸗ 
freiſinnigen unſeres Wahlkreiſes, um bei der Stichwahl 
nicht den Candidaten der Polen durchkommen zu laffen, 
dem Candidaten der Gonfervativen ihre Stimme ge 
geben und dadurch dieſem zum Siege verholfen. Wäre 
dies nicht geſchehen, bann hätte, weil die 2000 foeial- 
demokratiſchen Stimmen ſich auf den Polen vereinigten, 
der deutſche Kreis Bromberg durch einen der polniſchen 
Reichstagsfraction angehörigen Abgeordneten ſeine Der- 


tretung gefunden. Bon den Conſervativen erwartet 


man nunmehr aber auch, daß bei der nächſten Wahl 
ſie nicht einſeitig einen Candidaten aus ihren Reihen 


aufſtellen werden, wie dies bisher geſchehen iſt, ſondern 


daß ſie ſich zu einem Compromiß mit der liberalen 
Partei verſtehen werden. Schon bei den nächſten 
Landtagswahlen wird ihnen Gelegenheit geboten werden, 
nach dieſer Richtung hin durch die That zu zeigen, wie 


weit das nationale Intereſſe bei ihnen reicht, wenn es 
ſich darum handelt, demſelben ihre Parteiwünſche 
unterzuordnen. 


Schneidemühl, 12. März. In Gegenwart ber ſtädtiſchen 
Behörden wurde heute eine Probe der elekteiſchen 
Beleuchtung im Schlachthausetabliſſement abgehalten. 
Das eingerichtete Beleuchtungswerk functionirte ganz 
brillant. Das Verwaltungsgebäude, das Majhinen-, 
Keſſel- und Trockenhaus find mit Glühlicht, die Schlacht⸗ 
halle mit Glühlampen und Bogenlampen verſehen. Die 


Anlage und deren Umgebung iſt kaghell erleuchtet. (O. Pr.) 


Bon der ruſſiſchen Grenze, 12 März, Im Oktober 


1887 wurde an der Grenze bei Adomiſchken der preu- 


ßiſche Unterihan Johann Sedat von einem ruſſiſchen 
Grenzſoldaten erſchoſſen. Sedat war auf feinem bis 
zur Grenze reichenden Felde beſchäftigt, als ein Stüc 
Vieh von ihm einige Schritte über die Grenze trat; 
ein ruſſiſcher Grenzſoldat verhinderte das Zurückholen 
des Viehes, und als Sedat gleichwohl die Grenze 
urüchtreiben wollte, ſtach 
ajonet und ſchoß ihm 

Gedat ſchleppte 
und ſtarb dann. 

Sedat in keiner 
ober ihm Wiberſtand 


ihn mit dem 
eine Kugel in den Oberſchenkel. 
ſich noch eine kurze Strecke 
ſtellten feſt, daß 


ſuchung des Vorfalles ſtatigefunden, die ruſſiſche Grenz- 
behörde hat auch anerkännt, daß der Soldat keine 


9 f uch zu 
mit Frescomalereien verſehen werden, und zwar ſollen Urjache gehabt Habe, von ber Gihuhwafte erben 


zand davon, daß fie ſic bis zum Abjchluffe neuer, die Gegenſtände, welche dargeſtellt werden ſollen, von dieſen 


Bulgarien 


machen, indeſſen ſcheint der Soldat mit einer geringen 


| in. che bei der 
ſelbſt beſtimmt werden. Es werden demnach Haus beſitzer Straſe dapongekommen in ſein. Derfuce bl 


ruſſiſchen Regierung für die in Folge der Tödtung 
ihres Ernährers in Bedrängniß gerathene Sedat'ſche 
Familie eine Entſchädigung zu erlangen, find erfolglos 
geblieben. Nun hat Kaiſer Wilhelm der genannten 
Familie ein Enadengeſchenk von 2000 Mk. bewilligt, 
wovon die auf dem Grundbeſitz haftende Schuld von 


900 Mk. getilgt und der Reſibetrag für die Kinder 


fihergeftellt werden ſoll. 
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daß ich „reinen Naturwein“ verkaufe. 


Naturwein itt nicht ein nach Willkür ſtets gleichmäßig zu- 


femmengeftelltes Fabrikat. 0 la ade 1 der jelbfiicpaffenden Natur, 

lb nicht immer glei Farbe oder Geſchmack, ſtets aber gefünder 

und beſſer in ſeinem en natürlichen Zuſtand, als verbeflerter, ge- 

macher Weil er mundrecht oder wer weiß womit kernſtallſchön ge⸗ 
ein 


Es liegt nicht in meiner Macht die „Natur“ irgend welchen 
Weines ändern zu können; es iſt meine und meiner Herren Vertreter 
Hauptaufgabe, dem Publikum ſtets zu ſagen, daß „Naturweine“ nie 
gleichmäßig ſein werden noch können, alen Die wie es auf der Welt 
zwei Menſchen giebt, welche vollkommen gleich find, und nur dann, wenn 
wir dem Buplikum dieſes geſagt und wieder geſagt und dabei bleiben, 
daffelbe zu wiederholen, ſo wird fih Niemand mehr an die Farbe und 
den Geschmack meiner „Naturweine“ ſtoßen, vielmehr vertrauens ⸗ 
voll trinken, wenn es heißen wird: Oswald mie cher a Gans 
Fein wn ob der Wein roth, wei bläulich oder grau herb oder ſüß etc. 
in wird. Dieſes iſt das Ziel, welches wir gemeinschaftlich zu erreichen 


ſuchen müſſen. 
Sch habe nur „Naturwein“, d. m einen geſunden 


Traubenſaft, der, ob er heute fo und ein ander Dal anders aus- 
fällt, ftets aber wie ihn die Natur geſchaffen, und was die große Hauptſache, 
geſund it; wollen Sie aber ſtatt deſſen ein immer gleichmäßiges 
Fabrikat, alfo ein ungeſundes Erzeugniß als „Wein“ trinken, dann 


chen dann müffen Sie als Erſatz dafür, daß 


Kaufen Sie ber del mir, 
Sie beſtimmt willen, einen „geſunden Naturwein“ von mir 


erhalten zu haben, die eventl. eee kleinen Verſchiedenheiten 
an Farbe und Geſchmack ruhig überſehen. 
Hauptſache iſt zu wiſſen: „Was man trinkt“, die Farbe darf 


dabei Reine, Rolle A Sal erade mit 105 ſchönen glänzenden Farbe, 
die man künltlıh gemach einen giebt, verführt De betrügt man 
eben die Käufer! Fragen Ele einen Blinden, ob er einen ſchönen Wein 
lieber als einen gefunden trinkt und richten Sie ſich nach deſſen Antwortl! 


Ach kämpfe nur um reine, geſunde Naturweine nicht aber um 


Fuchſin. Blaubeeren, Garamel- Tarbe etc. etc. in Deutſchland einzuführen 
e de ſchließlich nochmals . a 


„Oswald Nier’ sche Naturweine“ 


muß 5 ſtets trinken, wie fie iind; denn nur allein fo, wie fie 


find, find fie Natur und geſund!! und erfüllen den Zweck, den 


man vom Wein zu verlangen hat. 
Socken depot 


Oswald Nier, 


Beſitzer der Weinhandlung: Aux Caves de France, 
„Zum Ungesnpiten”, 


404) 


Fair refining Blusconadss) 8/16. — K 
ie. ale dir. 7 komm orbinern ver alt (Fan Hin) 


Meteorologie. 55 vom 14, März. 


0 8161 = März. See 5 unveränd. hr. 
(Telegraphiſche e der „anz. Ztg.“) 


a 188 89, DET April⸗ Mal Ian) , 89. wer Juni- | 
161— 89, | 


5 1 
Diverse Creditoren .r : 137531 


Reingewiiun n 


TR 131984537 57 
Debet, Gewinn- und Verlust-Conte. Credit. 
— 2 ᷑̃—⁵_ͤZày82j3ñ28 ĩ⅛ð . 5 , 5 
MM MW 8 
A| Geschäfts-Unkosten 3 319 730 42 ||| Vortrag aus 1888 „„. ee a0 en ® 3652 55 
=lCommunal- und esteüer ER NG 12948 75 Gewinn an Zinsen, Provisionen und Unkosten- 59 
E ae eis ie 2 meine 17352 Beiträgen . » +» ee ee nee. 853 425 
Inserationskosten-Conto RO 11 001 65 
Zuschlag zu verloosten Pfandbriefen . » + » 14000 |— 
Pfandbrief-Stempel und Anfertigungskosten 42436 75 
Abschreibungen auf Mobilien 2076 
Reingewii nn 2 437531 18 — — 
857 078 10 857 078 14 
Die Haupt-Direction. 
Sanden. Schmidt, 


Die vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust, Conte stimmen mit gen uns vorgelegten Büchern der Bank überein. 
Berlin, den 11. Februar SA 


gr We Dehnicke, chmidt, L. Nauwerk, 
“ GeheimeriRegierungsrath d. D. Generalconsul Director ber Preussischen Feuerver- 
sSicherungs-Actien-Gesellschaft. 


1 E. —— & Wagener Nachf. 


Reinicke⸗Gtift. 


ie ſechste ordentliche General Verſammlung 
5 der Wohlthäter bes Reinicke⸗Gtifts ſindet ſtatt am: 
Dienſtag, den 25. März 1890, 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Haufe Hundegaffe Nr. 57, 1 Treppe. 
Tagesordnung: 


Bericht der Reviforen. 
Sa Bean der 952978 e pro 1888. 


zum von 2 orftands⸗ Mitgliedern. 
Feſiſetzung des Etats pro 1890. 
Um recht zahlreiche Betheiligung bittet 


Der Vorſtand. 


Prediger Fuhſt, 1 ee e b Krüger, 
Mano, Piwko, Schellwien. 


daß ich meine Spielzeug- 


glerburch eige er det an, 
1 7 48 aufgegeben habe und 


ep aner eee 
9 Jopengaſſe Nr. 36 


befind 
Ich empfehle große aal in ſämmtlichen Spiel- 
ſachen zu lan Breiten und zeichne Uma e 


9 
Jopengaſſe 36. Jopengaſſe 36. 


| Spaten, 


"Walzeisen, 
Schmiedeeisen, Dung-Gabeln, Gtiefel 
Ackergeräthe, Schaufeln, 


für Herren und Damen 


in deutſchen, eng! ua am franzöſiſchen Formen 


in jeder preislage bei größter Auswahl 
unter Garantie der Haltbarkeit 


Fr. Kaiser, 
205, Jopengaſſe BED. |. Etage. 


abgedrehte Wagenachsen, Hufnägel, 


Ketten aller Art 
empfiehlt zu billigsten iſch 


Rudolph ke, 


i . we _ 


(83237 


e 50 für JUL 90. 


Königsb. Pferde-Pott. 3.00 M, 
u haben in der 


Scherr, allgemeine 
&: 13, 
ee W Zeitung 


ch 
ſtatt 1. 40 


Ae be A. Crofien, tert 


Bi Brehms neben 1 0 15 Pracht - Ausgabe in 10 eleganten 


5 ber Literatur, 2 Bände in 1 Einband 


n-Auction Breitzasse Nr. 4. 
Vormittags 10 Uhr, werde 
Cigarren-Geſchäſts in h ausgeführt. 


Carre 
Montag, den 17. März 1890, 
ich im Kuftrage wegen ! eines 


Bestellungen werden unter persönlicher Zeitung 0 
Reparatur⸗Werkſtalt im Haufe, (5 


Das Bu der ee Aa und Induſtrien, 6 elegante B Dani — — — — —— — 
g ooſe. Drisinalbände, ſtat 20. uvenu, Danıia, Breitgaiie N 
Kong, beuiihe Literatvrgeichichte fiat ln 18 fü 
Mierienburg.Galshbau 3,00.M, Kere ber 115 € 0 85 ea im Bahre 1870. 2 Bände, Alten sut Titel un feine Gut eingeführte Handlungen, 
alfenheus, 300, ft, ende Grundriß FFF 1730 für AA 10 5 welche mit Truppentheilen in Verbindung stehen und 


an ‚ben, Meiftbielenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich einen Haupt-Artikel der Papierbranche für das Militär 
. Joh. Jace Wagn er Sohn mitfüren 1 8 5 belieben Ihre Adresse unter J. Z. 8102 
* 8 


Rud. Mosse, Berlin, einzusenden. 
12 Gerichts ator und Kuetienator. a 9 ? 
Bureau: Danıig, 18. alle l 1. 0802 Referenzen erwünscht. 


= e 2 
lift Sandgrube 28 die 1. Etage. l 

laus 7 Zimmern, Balkon, 
ſund allem Zubehör, ſofort luverm. 


9 Allgemeiner 
Bildungs - Verein. 


Montag, den 17. März er., 

Uhr, Vortrag von Herrn 
Lehrer Dypin: 

Momente der Erziehung 
aus dem Leben der allen 
i Deuiſchen. 

A und Gäſte haben Zutritt! 
Uhr Aufnahme neuer 
Ionttelleder Jer Kaſſe. (126 


Vorſtand. 


i gefüllte Fiſche, ſowie 
läglich kräftigen e 


Größtes . und Buckskin-Geſchäft 


En gros. m Platze. Ein detail. 
Meilige F NO. 20. 


Unſere bedeutenden een; aus den senommirtefien Fabriken des In⸗ und Auslandes, ſowie die 
perſönlich gemachten Einkäufe auf der jüngften Meſſe in Frankf Urt a. O. für die u 


- ommer⸗Saiſon e 


find fämmtlich eingegangen une in den großen hellen Geſchäftaräumen unſeres Hauſes zur gefälligen Anſicht 5 1 
und Wahl aufgelegt. Jür a. Thimm, 1. Damm 18. 


Gommer- U onigsberger Rinderfleh, 


rg . Heute Abend: Heiligegeiſtgaſſe 5, 
enthalten unſere Läger in den hodifeinften Qualitäten die denkbar größte Auswahl und laden wir zu zahl- 5 182) C. Stachowski. 


in Kinder- und Baby- Artikeln. 
Inrückgeſetzte Mäntel, Kleidchen, Schürzen elt.“ 


räumungshalber zum Koſtenpreiſe u. darunter 


Soeben wieder eingetroffen: 
Löffel-Eihorien per Pack 20 Pfg. 


Gemiſchtes Backobſt, 

Apfel, Birnen, Pflaumen, per Pfund 25 Pfg., 
Schnittäpfel, per Pfund 45 Pfg. und 60 Pfg., 
Birnen, per Pfd. 25 Pfg. und 70 Pfg., 

Geſchälte Kepfel, per Pfund 70 Pfg,, 

Beſtes gemiſchtes Backobſt, per Pfund 50 Pfg., 
Süße türkiſche Pflaumen, per Pfd. 20, 25, 30 Pfg., 


; 8 5 1 reichen Ankäufen höflichſt ein. 
Saute Akten, ver Mund 60 o: KK |W Nusterkarten zur Ansicht. ||  Zifders 
Neue Prünellen, per Pfund 70 Pfg. | Brauerei mae hn 5 
| Bedienung Streng reell. Der Detail⸗Verkauf geſchieht ſeit 20 Jahren 4 5 


3 eute ret chen 24. Mürz er., 
15 8 auf vielſeitigen Wunſch 


Wurſt-Picknick. 
Rn (Eigenes Fabrikat.) 
Blut- und Leberwurſt. 
Grühwurſt (auch gebraten) und 
Lungenwurſt in Erbſenſuppe 
wozu ganz ergebenſt einlade, 
Achtungsvoll 


S. C. 


Magdeburger Sauerkohl, 2 Pfund für 10 Pfg., 
Hieſiger Sauerkohl, 3 Pfund für 10 Pfg., 
Bictoria-Erbjen (neue), per Pfund 17 Pfg., 
Gutkochende weiße Erbſen, p. Pfd. 12 Pfg., p. Sir. 18 Pfg. 
Ungeſchälte Pictoria-Erbſen, p. Pfd. 15 Pfg., Cir. 22 Pfg. 
Weiße Bohnchen, per Pfund 14 Pfg., per Lir. 22 Pfg. 


Fadennudeln, per Pfd. 25 Pfg. und 40 Pfg., 
Maccaroni, per Pfund 45 Pfg., 

Echt italieniſche Maccaroni, per Pfund 60 Pfg., 

Echte Eierſchnittnudeln, p. Pfd. 60 Pfg., 5 Pfd. 2,80 NR. 


Amerikaniſches Fett, per Pfd. 39 Pfg., 
Garant. reines ame Ghmelneihmal;, per Pfd. 5- Pfg., 


ſtreng zu Engros- 2 


Special⸗Geſchäft 
für 


5 Pfd. 2,45 ++ G 
Feinſtes Brat . d 55 pfg., 2 ; 15 8 5 
fe ren ge en l . Damen -Müntel und Rinder-Garderoben. er: „ 
Rudolf Baecker, Len nende u, 
Inhaber: Egmont Beischke. . 3 
22. Holzmarkt 22. Kaiſer⸗ 
Mein zu großes Lager in Conſerven zu Panorama. 
27. Reiſe. 


räumen, verkaufe ich dieſelben von jetzt ab zu 


folgenden Preiſen: Der Harz II. 


Friedrich Wilhelm 


Aus meinem Berliner Atelier ſind größere Poſten 


_Breiie für Büchſen a | HH 2 e 1% 
Schnitten 020 080 — Regenmäntel, Sportjaguetts und Umhänge Schützenhaus. 
Cinlimaeh. 19 405 x allen Weiten ſortirt, eingetroffen. eren dene ee 
1e 5⁵)yßĩ² A EkEorL 1100 Großes Concert 
r. {mo = | = 7 eg e 
Funde, Gröien, hocfeinfte Qualität. . . . — | 110 | — Als 5 3 empfehle en rege err C, bel“ 
” „ 0.10% 5 0.85 0.50 2 N 
15 VV e FRE 40 5 979 11 70 5 
Sbenwiafbns )%ͤöö AN ENR — 1.78 1.00 * 5 28. Bodenh ee 


| Apollo⸗ Saal. 


Is „ den 16. Märı 1890, 
eden Der 0 


Concert. 


Eugen und Auna Hildach, 


unter gütiger Mitwirkung von 
Hedroig Schachen 
a 300 und 2 00 UL, 


Wilheln- Cheater. 


Sonnabend, den 15. März er.: 


Künftler-Borftellung. 


Auftreten des renommirten 


Guſtavr Bamandka, 
Nr. 10. Breitgasse Nr. 10. 


. — Kok engasse. (437 


3 = * en sr und Antheil- 
Heut 9 30 br ſcheine der Schloßfreiheits⸗ 
ftarb 19 9 1 Leiden Lotterie en e 
im Alter von 44 Jahren zeoſe der Deutſchen A 
mein iheurer Sohn, unler ® a Mena EEE ä 
heben Bruder, Schwager Mariendur er Held ⸗ Lotterie, 
und Onkel, der Kaufmann; auptgewinn 4 90 000, Coole 


Ms bei 
Eduard Loevinſohn. 2, Versting, e gt. 
dieſes zeigen ſtatt beion- WI] MS” Der Verkauf der Schloß⸗ 
25 ea sun! eibetrübtan freiheit⸗ Looſe wird morgen 
| 4, Mär; 1890 geſchloſſen. 


"ie Ainterblieben en. = Eile Ceitower Rüben, 
Nach Bergen feinſten italienifchen 


mit Burehrrachten nach ganz 


1 5 * Mantel 
mit Griechen -Kermeln, 
Preis: 10, 12, 14, 15, 16 ½, 18, 20, 22½, 24, 27, 30 bis 100 Mk. 


Facon Marquise, Regen-Paletot, 


halb und ganz anliegend, 
Preis: 4½, 6, 7, 8, 9, 10, 12, 13½, 15, 16, 18, 20, 22½, 24, 27, 30 bis 85 Mk. 


Norwegen Blumenkohl 9 2 9 Teriett Fidelitas. 
d Alpha. Cari Ct 5 Sämmtliche Sachen bewege eee 
apedifion 21.29. cr; arl Studti, ſind vom Herrenſchneider gearbeitet und zeichnen ſich durch vorzüglichen Sitz Tana e 


Güteranmeldungen erbittet 
E. Jö . 


Heil, Beiftgeffe bene 17, Ecke ber gam Dee aus. 
IT mm Inman 


rr Paul Patin 
mit feinen nor züglich dreſſirien 


Fialeniinen i Nach diefer Biece 

Blumenkohl, e Das alis der bee ns an Bi, 
in prächtigen Köpfen K Au Na & Richt ſchen ˙ 

ee 15 , e e ne ohbiter & Richter“ Separation | um 

2 gel ar 8 

feen ebf 184 a von Gmil bherrührende Ergee gane i 
zegelmähle nach 119, 1 119. A 0 Gelenen- I er 
Brombera(Montron:c.) Stalienifhen Blumenkohl-⸗ Maren A aller, 1 

Thorn, italleniſche Maronen, Br 8 Ftabſthegter. 
Mloclawek. italien. Prünellen welches im Haufe Sonnabend, den gs Märs: Dalte- 
Bee de en a Langgaſſe Nr. 66, Eingang Portechaiſengaſſe, 1 7 Een mn 

55 * & 


N af Garl Studti, 
e aft gell ggg e 47 


\ unter Fabrikpreisen eau wird, enthält die hochfeinſten Stoffe für 
Sääterei A. 1213 Seifen ital. Blumenkohl, 5 


Paletots, Anzüge und Beinkleider 


und wird ber Ausberhauf a r Einhäufen angelegenilichtt empfohlen: 2 


delicaten Räucherlachs, ww | 1 2 a 95 ge. 
Räucheraal, | Den Aeft Zufffteine| 1-2 Schüler gab ee 0 55 


zu Garten - Anlagen 8 hieſigen höheren Lehran- 
billig, um damit zu räumen. ſtalten, finden in unſerer Benfton 


Auguft Hoffmann dane ee und gewiſſen, 
uguft, Soil 26. (333 hafte Beauflichti 94996 ( 


_ seit Ge e 20._ (a3 le 
Frifge Ciſchbutter, 


ber & 1,10 und 1,20 empfiehlt 


Nur noeh 14 Tage en . en 
dauert der Ausverkauf meines in 
Gold- und Gilberrwanten-Lagers 
und verkaufe ich d tout p 
orall⸗ und Granatwaaren, Ringe, Armbänder, I 
Halsketten, Uhrketten, Alfenidewaaren, paſſend zu Hoch⸗ 


Die 9 Alice, Bromber Kieler Sprotten, 


Mon 

e 5 e e, 
re alitä 

Bol 8 enge un nach]! mpfiehlt (454 


if der 
eichlel ‚unb laden nach immt| Max Lindenblatt 
i 
ae i 1 . Lellige-Bei122 le. 131.— 


8 Kagsguſſe Merten 


5 galfen: Ecke ift e. Tadenlonal Bi se Base 


Meme, 8 10 Ge Mi eits-, Pathen- und Confirmations-Beihenhen. C. Bonnet, Meberg. 1.“ = 1 a Die mordifiie Neer- 
= _ Ferner fehr billig J eleganter Cadenfiſch, 1 Gold 5 m. vollit, Haseinrich per ] fahrt. Schauspiel in 4 

10 kleugtungs⸗ Be ae eiern e Mindener öwerbrn I 1 5 daf en Kenia Slen 
Graudenz, Jacob . Loewinſohn, aſemann⸗ 5 eee (338 ER Seren = 
Sen (Stadt), 120 9. olimebergaiie 4. [Mg 557) Fe er grobe Wollweber gaſſe 13, e = „ Gargon 1 eiche vielen Beweile von 
ulm, | . — > ebe und Verehrung 
Some (Malen 1. Caſetten te Aleidungsfühe, eee e e eee, 
Montwy, 7205 9 on erten u. A05 in der Exped. raulhegaffe 10 IT bei Braun. 17 505 1 und ale, 115 
. ? ir ſagen allen, 
Thorn, x e E Langgaſſe 70 von denen uns diefe und 


gebungen zugingen unteren I) 


e erbittet Feidel und Humpe f . Culmbacher Export Bier 


Ferd. Krahn. 120 AN 4 0 e 1 in Gebinden und Flaſchen. (5309 
ERBE 3 


Ng „Alice“ 4 117 Robert (Krüger, Hundegaſſe 34. 


bei Jacob 9. Loewi Sun Feifcte 
e 


Thorn U. Wioclawek. 1201) 9. Wollwebergaf 


2000 Thlr. 1. 2. a 8000 Thlr. 
St, auf eine Beſitzun 

2 a Bod. 155155 Wirihſch. n. 

neuer üble, h_ 20000 Thlr. 


iſt das Ladenlokal, “u wärmiten, herzlichſtendank. 
ae. d. Liebert, better ad 1. N 
Ehe eine gel. Amme mir reichl. 


Hermann Woelle, 
Nahr. M. Wodiam, Breitg. l. San ofuhr 78 


Rudolf Woelke. N 
109 ha ienburg, d. 12. März 
Große de Wollmebergaſſe 11 1 Treppe. 9 eine 5 8 be- i 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſtehend aus 4 Zimmern 2 Boden. 


Se bade ann . Stele 
Seezander 5 abe 3ur 1. elle 


Ga n düngen erbittet Ein, FRI alt . . empfing und empfiehlt billiaſt =D rate, N 15 5 geb un, Gnizee, Sabinet in den Harter, etc, fowie Zutritt]. Sn t dete 
erapparate, alt und neu, für heller. e elc.,Berſezungshalber in den Garten, vom pril g. 
duard Müller, B Kohlensaure u. Puft biliiaſt. ver J. April oder Juli zu ver-|su vermieihen 1lvox A., DM. Kasem ann in arge, 


erd „J Abkeſſen unter Nr. 131 
Krahn Expedition dieſer Zeitung erbeten. Melzergaſſe 17. (3751 gf. Manhauſchegaſſe 10. miethen. (282° Näh. zu erfragen Langfuhr 83. Hierzu eine Beilage. 


N 


